
Deutsche
Stacheldrahtpost

'44.
Die DEUTSCHE STACHEWRAHTPOST erocheint jeden Sonntag.

in Wort und Bild erbeten. ffoelnehmen sdherzhafter Anspielungen verboten.

ITALIAN.

Die neue Landung der Alliiertan Budlich von

ROM scheint auf starken deutschen V.iderstand

gestossen zu sein, und die ins Inland verge®

stossenen Truppen eind beraits von uns zuruck®

gedrangt worden. Ee hiess n&mlich vor einigen

Tagen, dass ihr Bnickenkoof 12 - 15 Eeilen

tief sei, aber jetzt sind es plotzlich nur

noch 6 Kallen! Unsere Luftwaffe ist in diesem

Abschnitt s.ehr gewesen. Besonders ecbeint

sie es auf die Versorgungsschiffe abgesehen zu

haben.

RUSSLAND.

Sudlich von LENINGRAD wird sehr schwcr ge®

kimpft, nachdem wir die Stadt GATCHINA ge=

rnumt haben.

BILD:

BlUcher: ,rVorwarts, Vorwarts!”

LIBERIEN.

Liberien hat Deutschland und Japan den Krieg
erklart ’

ARGENTINIEN.

Argentinian hat die diplomtischen Beziehungen
mit Deutschland und Japan abgebrochen.

LUFTANGRIFFE.

Die R.A.F. hat emeut am Freitag Berlin bom®

bardiert. 47 der Bomber wurden ebgeechoEsen.
Ea ist auffallend, dass alle ir der letzten

Woche gemeldeten Luftangriffe von englischen
Bornbem untemommen wur®

den. Die Amerikaner raft

ihren Fe*

stungen’' haben wohl in

der letzten Zeit zu

grosse Verluste gehabt?!
9C unserer Flugseu®

ge haben London, die

Thames-Mundung und Slid®

ost-ringland mit Bornben

belegt. Viel chaden und

Verluste an enschenle®

ben warden gemeldet,und
15 unserer Flieger sol®

len abgeschossen worden

seln.

DER FÜHRER UND TOJO.

Ee wird gemunkelt, dass

unser Fuhrsr und Gone®

ral Tojo sich demniichst

zu einer Besprechung
treffen sollen. -
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Bild:

HITLER BET ETHER GERICHTLICHEN AUSSAGE 1951, IN DER ZEIT D3S KAMPFES Ul< DIE JVACHT.

HEUTE, AM 50. JAi.'UAR 1944,

IST D3R 11. JAHRISSTAG D£R MACHTSRGREIFUNG.
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DEUTSCHES LANDSCHAFTSBILD:

Auf zu ziinftiger Skifahrt in die schwabischen Wintersportgebiete!

BOMBER-ANGRIFF AUF REGENSBURG UND SCHWEINFURT.

von Obers t-Leutnant LAY, U.S.A.

( 1. Fortsetzung. )

Trotzdem erlitten beide Seiten Verluste;
die unter mir liegende Formation, drei unse-

rer "Festungen”, und eine weitere aus der vor

reir liegenden Formation scheiden nach der Sei-

te aus der Flug-Ordnung aus, lichterloh bren-

nend, wobei Mannschaften sich im Fallschirro

aus dem Wirrwarr losen. Booh dasselbe Schau-

spiel bietet unser Feind, von. dem einige eben=

falls im gelben Fallschirm der "terra firma"

zuetreben. Fur sie ist der Kampf aus, aber

fur uns geht’s weiter. -

Nerven ! - Unser Gruppenfuhrer ordnet

an, dass wir uns dichter zusanimenschliessen

sollen. - Bei dieser Umstellung erkannte ich,
dass eine der vier abgesturzten "Festungen”

diejenige war, der ich zukoinmandiert gewesen

war ! - Bin Blick auf mcinen Filoten; trotz-

dem QS eisig kalt um uns war, perils ihm der

dicke Schwei.ss von der Stirn, wohl als Folge
der /Jistrengung, unsere kleine Formation fest

zusaramen zu halten in der grosaen Flugordnung,
und der andaueind von alien Sei ten einkommen«»
den Wemungen und der sich ringsum abspielen*
den Kfempfereignisse. Sr fing meinen Blick auf

und übergab mir gleich das Kommando. So ange«
nehm wie ihra diese Entlastung war, war es mir,
nunmehr meine Gedanken auf wirklach ablenken«
de Arbeit einstellen zu konnen, anstatt den

fiirchterlichen Kampfen dauernd folgen zu laiis®

sen. Auch hielt die Panzerplatte binter mir

die Szenen dee Ksnipfee hinter uns insofem

als Einschlage von hinten in unser Schiff

nicht direkt bemerkt wurden. Mir kam es klar

zum Bewusstsein, dass wir in einen furcn»
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. terlichen Kampf warenjalle

Alannglocken meines Herzens und Hirns

Ihuteten andauemd und laut. Trotz*

dem waren meine Merven ruhig,und wenn

auch das AngstgefUhl, gelinde gesagt, unange*
nehm war, so war es doch ertraglich. Mir war

es klar, dass ich in den Tod ging, und so war

es auch bei vielen anderen. Was mifc jedoch
noch nicht klar war, war, dass die”Anschluss-

Abteilungen” der Luftwaffe mit ihren 20 mm-

Geschtitzen noch gar nicht in den Kampf einge*

griffen hatten. Tie grosste und auch ruck*

sichtsloseste Abwehr irgend eines Krieges in

der Weltgeschichte war im Begriff, sich auf

uns zu stiirzen, urn uns, koste es was es wol*

le, an der Erfilllung unserer Aufgabe zu ver*

hindern. Und gerade meine Gruppe am Ende der

ganzen Linie war es, die diesem Angriff das

leichteste Ziel darbot ! - In den nachsten

Minuten ergoss sich ein Hagelsturm von Ein*

zelattacken über uns, der uns bis zu unserem

Ziel tatsachlich in einem "Blizzard” von Ku*

geln und Geschossen festhielt. Ties alles

war so schrecklich, dass es unmdglich wurde,
eine chronologische Reihenfolge der einzel*

nen Kampfe und Ereignisse wiedergeben zu kon-

nen.-

Es war 10 Uhr 41, als ich durch das Sei*

tenfenster zwei Geschwader deutscher Kampfer

arkannte, die seitlich hinter uns im Begriff
waren, sich in unsere Formationen zu stiirzen,
wahrend tief von unten herauf weitere unzah*

lige F-Ws und Les in Anzuge waren, deren gel*
be Nasen nach oben zu uns leuchteten* Über

das Telephon kara die Meldung, dass ahnliche

feindliahe Geschwader auf der anderen Seite

unserer Armada sich zum Angriff entfalteten.-

Ta bemerkte ich zum ersten Mai* dass ein

Me 110 ausser Reichweite auf unserer rechten

Seite andauernd neben uns her fuhr. Ein

Beobachter ! Er blieb bei uns bis zum Zielj
seine Aufgabe ist sicherlich, den unten war*

tenden Steffeln laufend Auskunft zu geben

über den Zustand unserer Formationen, Bescha*

digungen und giinstige Angriffspunkte.
Angesichts der so grossen Streitmacht

gegen uns kam mir die Überzeugung,dass unser

Plan dsn Feind verrater worden sein muss, so*

dass wir in eine vortrefflich angelegte Faile

geraten sind. Ohne Zweifel ist die Annahme be*

rechtigt, dass, de wir den Schutzgiirtel, den

die Luftwaffe urn das deutsche Gebiet dauernd

aufrecht erhhlt, langst durchschnitten haben,

dass diese zahlreichen KSmpfer, die uns schwer

Attackieren, von anderen Zentren nach hier be*

ordert worden sind.-

Ter Hauptkampf hat begonnen; die beiden

gesichteten Formationen von je 12 Kampfem

sausen von auf unsere Sohluss*

gruppe los; die Mdglichkeit fur uns, IHngere
Zeit aus- und durchzuhalten, erscheint
ausserst beschrankt; impulsiv iiberkam mir die

Absicht, beide Augen zuzukneifen, aber ich

kam daruber hinweg. - Plotzlich sauste rechts
dicht über unseren Fliigel ein silbem-glanzen-
des Etwas hinweg, die Tur eines unserer Bomber,
und dicht hinterher kam ein dunkles Biindel, -

sich im Kreise drehend, ein abspringender
Mensch, der die Knie dicht an den Kopf gezo«

gen hatte und wohl einen verzdgerten Absprung
versuchte, wegen der grossen Gefahr, in die

Propeller der folgenden Flugzeuge verwickelt

zu werden. - Rieder schiedeine unserer Fe«

stungen nach rechts aus der Flugordnung aus —

— eine weiss-scheinende, grosse Explosion —

— und sie ist zerstiickelt verschwunden. -

Blau, rot, gelbe und aluminium-farbene Kampfer
umzingeln uns an alien Seiten. Mit bewunders*

werter Geschicklichkeit griffen viele von ih®

nen unsere starren Formationen an, stracks in
die Gruppen sausend, um dann im Bogen von hin«=

ten wieder heran die nebenhin fahrenden Bomber

mit Geschossen zu fiittern, wobei einige ihr

Fahrzeug langere Zeit schrag laufend auf glei»
cher Hohe halten konnten, was sie in die Lage
versetzte, langere Zeit auf ein und dasselbe
Ziel Metall einzupumpen.

( Schluss folgt.)
R.P.B.

Lager-Mitteilungen.
KINO.

Am Mittwoch, 2.Februar, zeigt KINO ARL folgen
des Programm:

1. MT. EVEREST.
2. THE GOLDEN GATE CITY.

J.) 10 YEAR-OLD, Komodie mit "Our Gang".
4.) MANY SCRAPPY RETURNS, Komodie.

WAS WAR HETUE VOR EINEM JAHR LOS?

Es war unser leizter Tag in Somes Island. Am

Vormittag hatten wir eine Feier anlasslich

des 10.Jahrestages der Machtergreifung; und

am Nachmittag packten wir unsere letzten paar

Sachen zusammen. Dann schliefen wir noch eine

Nacht auf dem Fussboden, um am folgenden Mor®

gen um 4 Uhr geweckt zu werden und die Reise
nach Pahiatua anzutreten.

DER PAPAGEI IST WIEDER HIER.

Am Freitag Nachmittag kehrte der Papagei von

seinera langeren Urlaub zuriick, und so werden
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er und sein in der kommen-

den Woche wohl wieder ofters im Lager
herumschwirren.

EIN PATIENT ZURÜCK.

Fritz Kruse wurde gestem von Featherston zu»

riickgebracht und liegt hier im Hospital. Sei-

ne Operation if t gut verlaufen und erfolgreich

gewesen, und werden wir ihn demnachst wieder

auf den Beinen sehen.

BLICKLE.

leister Blickle wurde am vergangenen Freitag
endlich operiert (Die Operation war von Diens®

tag auf Freitag verschoben worden). Die bis

jetzt Über seinen Zustand. eingegangenen Be-

riohte sind sehr zufriedenstellend. Wir wiin=

schen ihm von Herzen schnelle Genesung.

R.P. BERKING, WO BIST DU ?

Fin Gericht ging herum, dass unser alter Ba®

kingi die Maul- und Klauenseuche (hat nichts

mit Stehlen zu tun) habe und in Isolierung im

Hospital untergebracht sei. Bakingi ist aber

ganz fidel, hat noch kein Gewicht verloren

und wandert taglich vom Hospital zum Zahn-

schuster zur Behandlung. — Hr hat namlich nur

eine Zahnfleischentzundung.

BESUCH AUS SAMOA

Am letzten Donnerstag war Mr. Jackson, ein

Rechtsanwalt aus Samoa, hier, urn einige von

uns Samoa-Deutschen zu sprechen. Jackson kennt

alle Familien der Intemierten in Samoa und

hat auoh einige vor seiner Abreise nach Neu-

seeland aufgesucht. So haLen die betreffenden

Intemierten in der dreiviertel Stunde der Un-

terhaltungen mehr Sinzelheiten über

und Geschafte erfahren konnen, als durch die

Briefschreiberei der letzten 4 Jahre.

KLAVTER-KONZERT.

Fin unerwarteter Genus s wurde am vergangenen

Montag den I usik—Jiebhabem bereitet,als der

Radio-Pianist Hr.Fenn das Lager besuchte und

naoh Einfiihrung durch den vertretenden Komman-

danten und Begrtissungs-Spiel durch die Lager-

Kapelle den Intemierten ein Klavier-Konzert

gab.

BILDER-AUSHANG.

Im Anschluss an das ganzseitige Berliner Bild

in der heutigen Hummer lessen wir wnhrend der

Woche eine Bilder- erie von der Berliner Ost-

West-Achse am Bilder-Aushang erscheinen. Die-
se Bilder geben eine Vorstellung davon, wie

Berlin auch haute alsbald wieder dastehen wird

kraftyoll, fortschrittlich, richtunggebend,
wenn auch der Feind es zurzeit gem in Trummer
legen mdchte und etcher schwer beschadigt. -

PAHIATUA TAGEBUCH

Sonntag? Kommt der Feind bis in die Siimpfe,
2j/l. Halten wir zuriick die Triimpfe.

Auch Kesselring hat einen Plan,
Der dem Feind nie wohl getan.

Montag: Herr Penn, ein kleiner,dicker Fann,
24/1* Die Fufu-Band zu sehen kam.

Drauf gibt er auch noch ein Konzert:
Das war ein freies Eie schon wert.

DienatagtDer Janner ist schon AK bald dahin,
25/I♦So darfst Du *mal spazieren geh*n.

Mittwoch:Eine neue Hunde-Rasse

26/1. Zeigt sich heute auf der Gasse.

Ein Mischling wohl von vielen Sorten
Ist Neuseelands Hund geworder.

Donners t:Hahne kraben auf dein Mist; /es~ist.-
27/1. Das Wetter wechselt, - Oder bleibt wie

Richter Jackson ?us Sawa

Fliistert auch noch was ins Ohr:

Scheusslich, wie man sich benoromen,
Als man aus Amerika gekommen.-

Freitag: leister Blickle, nicht kuriert,
28/1. Wird in Wellington operiert.

So kommen Leiden nicht alleine,
Und ein grosses ist das seine.

Die Neger driiben in Liberien

Sind erkauft zum Krieg- Irkldrien.
Der Feind ist namlich scharf auf Guromi,
Und der Meger bleibt der Dumme.

Unser liebes, schwarzes Katzchen

Kriegt in kuhler 3rd*ein Platzchen.
Denn schon friih, beiui Forgenrot,
War das Tierchen mausohentot.

Samstag: Selbst das freie Argentinian
29/1. Will man in den Krieg noch zwingen.

Und dem abgekamnften Spanien
England rostet die Kastanien.

Sine groEser® hienge

PIASTER OF PARIS (GIFS)
ist abzugebent

auch in kleineren Quantitaten*

Auskunft erteilts Die Schriftleitung.

SOKDERAHGEBCT

NEUE,
ZU:iAJ£»IKLAPPBARE FELDSTtIHLE

mit Lehne

12/6.
RIETHMAIKR.
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DEUTSCHES LANDSCHAFTSBILD:

Berliner Schloss, Cosanderportal.
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BRIEFKASTEN

Lieber Kamerad !

Benke nur nicht, dass mir Deine Haar-
schnitte neu sind. Genau so etwas habe ich

sohon vor Jahren einmal bei den Rottentotten

gesehen, und ich glaube sogar, Dir selbst ei-

ne iiberraschung zu geben, wenn ich zum Tee-

kranzchen, zu dem Du mich eingeladen hast,
komme. Da ich aber vermute, dass bis dahin

noch eine geraume Zeit sein wird, so will ich

Dich heute wieder an ein paar Saohen erinnern,
die Du vielleicht seit Deinen Schultagen
schon langst wieder verschwitzt hast. Kannst

meinen Ratschlagen voiles Vertrauen schenken,
derm ich bin ja augenblicklich von keiner in*

teressierten Firms aagestellt Oder bestochen.-

Zuerst, wie Du richtig sagst, gibt ee

eine Kahlkopfigkeit, die vererbt wird und wo-

gegen es kein anderes Mittel gibt als sich

gut behaarte Vorfahren auszusuchen, wohl da-

bei zu beachten, dass Frauen weniger von die-

ser Eigentumlichkeit behaftet sind als die

Manner, diesalbe aber ebensogut hub der Fami-

ne nitvererben. Erst nach dieser Grundlage
kann Faarausfall vermieden warden durch fol-

gende Vorsichtsmassnahmen.

Da die Katur das Haar auf dem Haupt als

einen Schutz fur den Kopf gedacht hat, ist es

su verstehen, dass es ohne moderns Kopfbedek-
kung bessor gedeiht als mit derselben.Schliesfi-

llch w'iohst das Haar aus einer Unterschicht

der Haut und wird von tl—nrodusierenden Drusen

genahrt.
Es ist unglaublich, aber unsere modems

Wissenschaft hat es bewiesen, wieviel Vitamin

— hauptsachlich Khochen—Vitamin I), Haar-» vita-

min F und Haut-Vitamin G — wir in einera war-

men Bad verlieren. Daher auch die Sohwache

und der Hunger, welche man gleich darauf emp-

findet. Und aus diesem Grunde kann vieles Ba-

den, mit warmers Wasser und Seife,
nicht nur schadlich, sondem so®

gar fatal warden, wenn es mit

Untererndhrung, welche den Vita®

minverlust nicht orsetzt, ver-

bunden ist.

Wenn man durch besondere

Arbeiten Oder vieles Schwitzen

an ein tagliches Bad gebunden

ist, sollte dieses kalt und so

kurz wie moglich genoromen war-

den. Im andern Faile musste die

Haut mit einem Jftirlichen 51, wie Nuss-01
Oder Glycerin, eingerieben werden. — Das
wussten sogar schon die alien Romer; und die
Eingeborenen in vielen tropischen Gegenden
taten es, ehe der Weisee seine Kultur in ihre
Lander einfuhrte.

Auch Kopfgrind, eprode Haut und steifes

Haar sind ebensoviele Zeichen, dase die Dru-

sen, welche die Haut und das Haar nahren,ent«
weder nicht richtig arbeiten, wogegen Massage
Oder gxiindliches Biirsten des Haares am besten

ist; Oder dass sie ihrer Nahrung durch zuvie-
les Waschen und Baden beraubt sind, was be-
senders durch Einreibung von natiirlichem
Pflanzen-dl wieder gut gemacht werden sollte.

Da, wie gesagt, die L'enschen so verschie-
den veranlagt und auf ebenso verschiedene Wei-

se beschaftigt sind, ist es schwer, eine He-
gel fur alle aufzustellen. Jedoch die Rat-

schlage, die ich Dir hier gebe, sind erprobte,
und Du kannst Dich auf dieselben verlassen.

Im allgemeinen ist ratsan, wenn moglich,
nicht mehr als zwei voile Bader per Loche zu

nehmen, sich ofter das Haar grtindlich zu biir-
sten Oder die Kopfhaut zu massieren, und wenn

dann noch Kopfgrind einsetzen sollte, die Haut
mit einem natiirlichen 01 einzureiben. — Mit

dieser naturlichen Pflege sollte auch Dein

Haar wachsen wie das des risau und ganz natur-
lich glarzen wie die Sicheln am Hahnenschwanz.

Dein Lager - unkel.
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NEUE UN ZEITGEMÄSSE BETRACHTUNGEN.

- Ko. 4. -

Taglicher Arbeitszettel eines Schwergepriif
ten! Ein gunstiger Wind blies der Schriftlei-

tung einen Zettel auf den Tisch das Hauses,der

so verrfickte Vvorter enthM.lt, dass man wohl an

die Vahrheit der VoLc-smeinung glauben mochte:

Je schtudierter, desto meschuggener!

19/12/45. Ps l.ebhafter Vergleich und An-

derssein Amdt/Tiegri: "Wo Dir Gottes Sonne zu-

erst...” - LA dove la bruma... - B: Verknup-

fungsversuch Sooerri—Krueger—Nietzsche. Geist

(Vision,8inngehalt) - Seele (inneres Triebwerk,

Sehen,Bewegungsgev,alt) - Leib (gestaltete
Stofflichkeit,Antlitz,Bildgestalt). Stufen

Kruegers fur Erlebnisganzes. Nietzsche Z 111,

19 "Von alten urd neuen i’afeln": eindrucksvol-

le Veranschaulichung der”Seele”.

15/1/44. P:Corale Nottumo: Betrachtungen

zur Bildgestalt: "Schwermiitige Heiiaatbilder”

l.in Nebal. 2.in schwUler Sommemacht. s.in

herber Reifezett. 4-ini Schweigen des Winters.-

St Kursorische Stoffbiindel: I.Freudlose Jugend
und Kindheit in Lodi. IT.Lehramt und junge
Dichterin in Hotta Visconti. ITT.Kurzes She-

gliick und reifende Kunst in Rom.

27/1/44. G: Tr,DG 1,2121 Die goldenen Tage

von Weimar (Goethe,Schiller,Epigonen; Romantik

als Wendung vom Universal!smus zum Nationalge-

fuhl). Fichte: "Es gibt nur eine Tugend: sich

selbst zu vergessen, und es gibt nur ein La-

ster: an sich selbst zu denken." - Dominieren-

der Begriff: politischer Jammer - geistige
Bllite und weltburgerliche Freiheit. ••

Wer stiiamt da nicht zu: Je schtudierter,

desto mesohuggener!? —— bympathische Anmerkung

der Schriftleitung: .ir verstehen,wie der

schuggene” gleich einem Jliufer aus Hellas urn

die Rennbahn stiirzen und hemach kalt ”schau-

em" kann ! -

KAUM GEDACHT!

(klle Rechte vorbehalten.Nachdruck verboten.)

6.

Wir kamen bis Lauenburg,wo uns das Arbeits-

amt auf ein grosses Gut,einige Kilometer von

der Stadt,verwies. Doch dieser Platz wollte

uns nicht zusagen. Wir trafen,mit Ausnahroe ai«

niger Schweizer,fart nur polnische Weiber und

Kerle,die hier arbeiteten. So blieben wir nur

eine Kacht,verkauften noch einige unserer Sa»

chen,uni etwas Geld zu bekomr.en,und echon an

nachsten Morgen ging es weiter nach Stolp,der

nachsten

Von hier wir direkt nach Ham-

burgj aber,wie schon so oft,gerieten wir wie-

der in eine Gastwirtschaft,wo abermals alles

verkiibelt wurde. Also nrussten wir wieder auf

die Walze nach Stettin.

Es war zu dieser Zeit noch ziemlich kalt.

Oft mussten wir frieren,als wir draussen im

Freien in Heustossen Oder Scheunen übernachte-

ten,und wir waren froh,als wir Stettin erretch

ten. Wir gingen hinauf nach der "Herberge zur

Heimat’’,aber erst nachdem wir die Entlausungs-
Anstalt besucht hatten,konnten wir hier Decken

zum Schlafen erhalten. -

Wir verbrachten ungefahr zwei Lochen in

Stettin. Da guckte ich eines Morgens,mit der

üblichen Lehnsucht nach der See,uber die Oder

hlnaus und erblickte zu rneiner Freude einen

Schomstein,der die Marke von der Kompagnie
Blumenthal trug. Ich sagte zu meinem Kamera-

den: Ich sollte niich nicht wundem, wenn es

die ’’Gottfried Poppe" ware. - Ich hatte nam-

lich einen Kollegen an Bord dieses Schiffes,
und das war wichtig.

Wir machten uns auf und gingen hinab zum

Kai. Und virklich ,hier traf ich das Schiff

und den Kollegen,der uns das notige Geld lieh,
um nach Hamburg zu fahren,wo uns das Schicksal

wieder holder werden sollte. -

Es dsuerte nicht lange,bis ich bei der Kom=

pagnie Gerkins wieder ein Schiff bekam,und zwa:

die "Pitea”,die an Cstsee-Reisen

gebunden war. Wir brachten Kaffee und Frucht

nach Schweden und Pinnland,wahrend wir auf der

huckreise moistens Holz Oder Pspier fiihrten.-

Diese Ostseereisen dauerten zwei,drei und auch

vier Wochen,da wir manchmal bis nach Helsing-
fors ,Vibuxg und Petersburg kamerf. Unser Haupt-
Privat-Geschaft dabei war Schnaps,den wir mit*

nahmen und wofiir wir in den kalten Ostsee—Hafe:

viele Kunden trafen. Von der "Pitea" ging
ich iiber zur "Steenbock’’,die,ihrem Namen ge=

treu, wenn nicht Eisen von Schottland, dann

Steine von Horwegen fuhr. - ’lines 'Cages batten

wir wieder,in einem kleinen Platz in Norwegen,
das ganze Deck mit Steinen fiir Rotterdam bela-

den. Auf der Rtickreise wurde das Vetter so

schlecht,dass,wie das Schiff schaukelte, auch

die Steine bald nach rechts bald nach links

iiber das Deck rollten. Unaufhbrlich kam die Sei

Über das Schiff herein,sodass man es von einem

Unterseeboot nicht hatte unterscheiden konnen.

Zwblf Stunden lang nrusste ich im Heizraum ver-

bringen und Blut schwitzen,da ich nicht abge®

lost werden konnte. Und dass das Schiff dnmals

nicht untergagangen ist, gehdrt zu den Erfah-

rungen, die man nur selten erlebt.

(Fortsetzung folgt.)
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